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Die Abteilung Biologie der EMPA St Gallen

Die Abteilung Biologie ist Teil der Eidgenössischen Ma-
terialprüfungs- und Forschungsanstalt, welche aus den
beiden Betrieben in Dübendorf und St Gallen besteht Sie

ist dem ETH-Rat unterstellt

Die Mitarbeiter der Abteilung Biologie befassen sich mit
Insekten, Pflanzen, Pilzen, Bakterien, Algen und Flechten,
welche die verschiedensten Materialien in ihrer Funktion
beeinträchtigen oder gar abbauen können. Sie erstellen
Expertisen zu biogenen Schäden, klären die Biologie der
Organismen ab, prüfen Schutzmittel und -verfahren auf
ihre Wirkung, forschen im Sinne des integrierten Materaischutzes

nach geeigneten und möglichst umweltverträglichen
Methoden zur Erhaltung der Funktionalität von

Materialien in ihren Anwendungsbereichen und suchen nach

biogenen Abbaumethoden für jene Materialien, welche
nach dem Gebrauch umweltgerecht entsorgt werden müssen.

Als Dienstleistungen bieten sie der Industrie, dem

Gewerbe, Konsumenten und den verschiedenen Bundesämtern

Forschung, Prüfung und Beratung an.

Schutz von Kulturgütern gegen biogene Schäden

Die Abteilung Biologie setzt sich seit Ihrer Gründung im
Jahr 1939 aktiv für den Kulturgüterschutz ein. Schwerpunkte

dieser Tätigkeit liegen auf Holz, Textil, Stein, Putze,
Fassaden- und Glasmalereien, Gemälde u.a.. Für diese

Arbeiten stehen der Abteilung zur Verfügung: verschiedene

Kulturen von Mikroorganismen, Zuchten von Holz-
und Textilinsekten, Klimakammern zur Simulation
verschiedenster Alterungseinflüsse, Licht- und
Rasterelektronenmikroskope, Endoskop, Nanoskop, Bildanalysegeräte

sowie hochstehende physikalische und chemische Mess-
und Analysegeräte der verschiedenen Abteilungen der
EMPA mit Spezialisten aus allen naturwissenschaftlichen
Disziplinen.

Expertisen

Vor der Sanierung eines biogenen Schadens an Denkmälern

und andern Kulturgütern wird eine Analyse über die
Ursache durchgeführt, die Aktivität des Schädlings
bestimmt, eine Prognose über seine weitere Ausbreitung
gestellt und mögliche Sanierungs- und Vorbeugemassnah-
men vorgeschlagen. Diese Untersuchen werden gemeinsam
mit den beteiligten Denkmalpflegern, Restauratoren,
Ingenieuren und Bauherren durchgeführt Statische und
bauphysikalische Fragestellungen müssen gemeinsam mit den

jeweiligen Fachspezialisten angegangen werden. Die
Expertisen umfassen oft Schäden, welche durch den Echten
Hausschwamm, holzzerstörende und -verfärbende Pilze,
durch holzzerstörende Insekten wie Hausbock und An-
obien, sowie durch Schimmelpilze, Algen und Bakterien
verursacht worden waren.
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Prüfungen

An Schäden beteiligte Organismen werden soweit untersucht,

bis Empfehlungen für eine Sanierung resp. für
Vorbeugemassnahmen möglich sind. Holzschutzmittel werden

je nach Bedarfauf ihre Wirkung gegen holzverfärbende
Pilze, gegen holzzerstörende Pilze und/oder Insekten wie
Hausbock, Anobien und Splintholzkäfer geprüft Es werden

Abklärungen zur Resistenz verschiedenster Materialien

gegen Organismen getroffen. In der St Martinskirche in
Zillis wird die Keimzahl in der Luft und das Pilzwachstum
auf den Tafelbildern im Zusammenhang mit den
Klimamessungen der ETH Zürich überwacht, damit in Zukunft
nicht Raumklimatas festgelegt werden, welche das
Pilzwachstum fördern.

Forschung

Die Restaurierung und Konservierung von Kulturgütern
erfordert in der Regel spezifische auf den einzelnen Fall
abgestimmte Produkte und Verfahren und keine Tonnagen
an Schutzmitteln. Dies hat zur Folge, dass nicht mit einer
Industrie unterstützten Forschung gerechnet werden kann.
Hier leistet die Abteilung Biologie als Forschungsanstalt
des Bundes einen Beitrag zu umweltverträglicheren
Schutzmassnahmen. Dabei arbeitet sie national und international
mit verscheidenen Institutionen zusammen.

Die Schwerpunkte der Forschung liegen aufdem Erkennen
der Nahrungs- und Entwicklungsbedingungen der
verschiedenen Organismen auf Materialien und Stoffen, auf
der chemisch-physikalischenAnalyse biogener Alterungs-
prozesse der Materialien sowie auf material- und
umweltschonenden Verfahren zur Sanierung resp. Vorbeugung
biogener Schäden. Zur Zeit laufen Unterschungen über die
Biokorrosion von Gläsern und Aussenmalereien. In einem
europäischen (EUREKA-) Projekt wird geklärt, wie mi-
krobieller Bewuchs auf Wandmalereien verhindert werden
kann. Zur Zeit wird die Finanzierung eines Projektes über

Algenbewuchs an Fassaden evaluiert.

Im Bereich Holzschutz werden an Denkmalschutzobjekten
von nationaler Bedeutung die Entwicklungs- und
Bekämpfungsbedingungen des Echten Hausschwamms, Ser-
pula lacrimans, studiert In einem europäischen COST-
Projekt wird nach einer Methode gesucht, welche es erlauben

soll, Holzkonstruktionen zerstörungsfrei oder mindestens

zerstörungsarm auf biogene Schäden und auf die

Restfestigkeit der Holzbauteile zu prüfen. Gleichzeitig wird
untersucht, ob die auf dem Markt angebotenen Duftstoff-
fallen geeignet sind, die Populationsdichte und den Flug des

Gemeinen Nagekäfers, Anobium punctatum, zu kontrol-
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lieren. Parallel wird die Möglichkeit der Bekämpfung von
Anobium mit Kälte studiert Begasungsversuche mit Stickstoff

wurden zurückgestellt, da im Moment einige Versuche
bei ausländischen Instituten laufen.

Die Forschungsziele werden stets auf die Bedürfnisse der
Denkmalpfleger, Restauratoren und der Fachschulen
abgestimmt Es besteht die Möglichkeit, an der EMPA
Diplom- und Semesterarbeiten durchzuführen.

Öffentlichkeitsarbeit

Die aus Forschung und Expertisen gewonnen allgemeinen
Erkenntnisse werden in Publikationen, Merkblättern,
Vorträgen bei Tagungen von Restauratoren und Denkmalpflegern

sowie bei der Einzelberatung mitgeteilt Ein
Publikationsverzeichnis kann beim Sekretariat der Abteilung Biologie

bestellt werden. Aufgrund des Amtsgeheimnisses
dürfen Ergebnisse aus Aufträgen nur an den Auftraggeber
und an die von ihm bezeichneten Personen weitergegeben
werden

Koordinationsaufgaben

Bei den knapp gewordenen öffentlichen Mitteln ist es von
grosser Bedeutung, dass in Zukunft die verschiedenen
kultur- und naturwissenschaftlichen Expertenstellen, wie
z. B. das Bundesamt für Denkmalpflege, die Eidgenössische
Kommission für Denkmalpflege, die Verbände der
Denkmalpfleger und Restauratoren, die Schule für Gestaltung
und NIKE in Bern, die ETH-Lausanne, ETH-Zürich und
EMPA sich zu einem Kompetenzzentrum 'Kulturgüter-
schutz' analog zu dem im ETH-Bereich bestehenden
Kompetenzzentrum 'Holz' zusammenfinden, ihre Erfahrungen
austauschen und die Arbeiten koordinieren, um so mit den
vorhandenen Mitteln möglichst hohe Synergieeffekte zu
erzielen. Dies war bereits Ziel des nationalen Forschungsprogramms

NFP 16, konnte aber bis heute noch nicht
realisiert werden.

Die Abteilung Biologie übernimmt innerhalb der Gesamt-
EMPA im Bereich Kulturgüterschutz die Koordination zu
den verschiedenen Abteilungen wie z.B. bei nicht biogenen
Bau- und Textilschäden sowie Materialkorrosionen, bei
Immissionsschäden, bei bauphysikalischen und -chemischen

Problemstellungen, bei Fragen zur Oberflächenvergütung

sowie bei der Nachfrage nach chemischen Analysen.

Erwin Graf
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Ein ausführliches Literaturverzeichnis ist über das Sekretariat

der Abt Biologie erhältlich.
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